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llnttk üem klnüruek aes ruzzlzchen UMmatumz.
Bor großen Ereignissen.

Der Beginn der französisch-englischen Offensive war
das Zeichen, daß die gesamte Kriegslage nun in ein
neues Stadium treten sollte. Entgegen den bisherigen
Gepflogenheiten im Merverbandslager , die diploma¬
tischen Aktionen gemeinsam, die militärischen aber so
gut wie möglich unabhängig von den andern zu füh¬
ren, scheint diesmal für die neuesten Absichten ein ge¬
wisser gemeinschaftlicher Plan aufgestellt zu sein.
Gleichzeitig mit der Offensive im Westen sind auch die
Russen wieder zu Vorstößen geschritten, die sich nach
den gestrigen Berichten diesmal namentlich im Bereich
der Linie Postawy —Smorgon abspielen. Postawy liegt
56 Kilometer östlich Swenziany , am östlichen Ausgang
des zwischen Dünaburg und Wilna gelegenen Sumpf-
und Seengebiets . Der Feind hat sich hier mit seinem
auf der ganzen Front angesetzten Massenangriff eine
schwere Niederlage geholt ; es ist anzunehmen , daß hier
noch weitere Offensivversuche angestellt werden, nach¬
dem die ruffische Offensive im Südosten erlahmt ist, und
unsere Truppen südwestlich von Dünaburg bedenklich
nahe an die Festung gekommen sind, die einen gewissen
Flankenschutz für die zwischen Smorgon und Dünaburg
operierenden ruffischen Heere bildet . Aus der West¬
front ist die Lage jetzt zu einer gewissen Stagnation
gekommen, wohl werden die französischen Angriffe in
der Champagne immer noch mit gr>Her Stärke geführt,
aber es fehlt ihnen die Durchschlagskraft, die allein nur
den Erfolg verbürgt , und im Bereich von Ppern -Aras
verbessern unsere heldenmütigen Feldgrauen jeden Tag
ihre Stellung gegenüber der englisch-französischen Front.
Der erste Schlag gegen die deutsche Stellung ist also
auf der ganzen Linie schon verpufft , da ein Stillstand
dem Verteidiger stets größere Ausnützungsmöglichkeiten
bietet als dem Angreifer . Der zweite gemeinsame An¬
griff , der trotz der riesigen Opfer zweifellos folgen wird,
wird schon nicht mehr die Vorteile des ersten haben,
da hier erstens das Ueberraschungsmoment fehlt und
zweitens die angreifenden Truppen auch nicht mehr die
ganze in der Siegeszuversicht liegende Stoßkraft auf¬
zubringen vermögen. Bezüglich der bisherigen Haupt¬
kriegsschauplätzedürfen wir also beruhigt sein.

Nun eröffnet sich aber infolge des ruffischen Ulti¬
matums an Bulgarien , das heute abgelaufen ist, ein
neues Gesichtsfeld für große militärische Operationen,
die an Bedeutung für die gesamte Kriegslage den bis¬
herigen Kriegsereigniffen nicht nachstehen dürften . Es
kann zwar vorerst nichts Bestimmtes darüber gesagt
werden , ob nach Ablauf des Ultimatums sofort eine
Aktion des Vierverbands gegen Bulgarien einsetzen
wird , oder ob man abwarten will , bis Bulgarien zum
Angriff gegen Serbien schreitet. Daß die bulgarische
Negierung sich heute noch einschüchtern lassen könnte,
darf als ausgeschloffen gelten . Die für Serbien ange¬
kündigte Hilfe des Vierverbands ist vorerst daraus er¬
sichtlich, daß sich anscheinend ein englisch-französisches
Heer in dem griechischen Hafen Saloniki am ägäischen
Meer auszuschiffen beginnt . Diese Neutralitätsver¬
letzung, die man Deutschland im Falle Belgien als ge¬
meinste Schandtat angerechnet hat , obwohl die deutsche
Negierung jedenfalls schwerwiegendere Gründe für die¬
sen Schritt anzugeben wußte , wurde im harmlosesten
Ton erledigt , ja die Ententediplomaten leisteten sich so¬
gar den Zynismus zu erklären , das Ententeheer werde
auch zur Sicherheit Griechenlands gelandet . Venizelos
hat formell Protest erhoben, nachdem er die Anwesen¬
heit des Oberkommandierenden des Dardanellenexpedi¬
tionskorps mit seinem ganzen Stab sich ruhig hat ge¬
fallen lassen. So wie die Dinge liegen , ist also, wenn
der König Venizelos nicht schließlich doch wieder heim¬

schickt, damit zu rechnen, daß die derzeitige griechische
Regierung es bei ihrem papierenen Protest bewenden
lassen wird , wenn es dem schlauen Kreter nicht gar noch
gelingt , gegen den Willen des Königs und des General¬
stabs das griechische Heer mit in den Strudel zu ziehen.
Wie weit Bulgarien und die Zentralmächte die Vor¬
bereitungen des Vierverbands gedeihen lassen werden,
ehe sie zum Gegenschlag schreiten, wird sich wohl schon
in der allernächsten Zeit zeigen müssen. Es könnte dann
sein, daß infolge der Verletzung der griechischen Neu¬
tralität durch die Vierverbandsheere , Bulgarien , ge¬
gen das die Aktion zweifellos gerichtet sein würde,
sich gezwungen sähe, seinerseits in Griechisch-Mazedo¬
nien einzumarschieren, um einem Angriff vorzukommen.
Venizelos könnte dann daraus einen Casus belli kon¬
struieren . wenn auch das durch die griechische Passivi¬
tät geschaffene tatsächliche Verhältnis keinen Anhalts¬
punkt dafür bietet . Tritt aber Griechenland auch hier
nicht einer Besetzung seines Gebietes mit Waffengewalt
entgegen, so dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach gerade
Griechisch-Mazedonien mit zum Kampfplatz des neuen
Balkankrieges werden . Es ist aber anzunehmen , daß die
griechische Regierung mit oder ohne Venizelos sich nach
einer oder der andern Seite entscheiden wird . Rumä¬
nien hat bis zum jetzigen Augenblick den Entschluß
kundgegeben, unter allen Umständen neutral zu blei¬
ben ; es hat sich bezüglich Serbiens für desinteressiert
erklärt , und auch bisher alle Vorschläge des Bierver¬
bands abgelehnt . Vorerst dürfte also allen gegentei¬
ligen feindlichen Nachrichten zum Trotz mit einer Teil¬
nahme des rumänischen Heeres an dem neuen Balkan¬
krieg nicht zu rechnen sein.

Die militärischen Pläne des Vierverbands gehen
den neuesten Nachrichten zufolge dahin , die Landung in
Saloniki nicht nur zwecks Unterstützung des serbischen
Heeres vorzunehmen , sondern zugleich auch ein Expedi¬
tionsheer gegen das Balkangebiet der Türkei vorzu¬
schicken, das also nicht nur griechisches Gebiet durchschrei¬
ten müßte. Hierin dürfte wohl mit ein Hauptfaktor
liegen , warum die Entente die Auseinandersetzung mit
Bulgarien auf die Spitze getrieben hat . Naivem mit
einem bulgarischen Angriff auf die Türkei nicht mehr
zu rechnen war , sah man sich gezwungen, einen Konflikt
herbeizuführen , um so die Möglichkeit zu haben , auf
dem Landweg nach Konstantinopel zu gelangen , das dem
Vierverband heute mehr denn je als Zielpunkt für seine
militärischen und politischen Pläne gilt . Es ist den
vereinigten Vierverbandsheeren und -Flotten nicht ge¬
lungen , durch die Dardanellen nach Konstantinopel zu
kommen, sie werden auch über Adrianopel nicht hin ge¬
langen . Diese Gewähr bietet uns sowohl das türkische
als auch das bulgarische und deutsch-österreichisch-unga-
rische Heer, die für diesen Fall zur Verfügung stehen.
Es wird von einem Landungskorps von 150 060 Mann
gesprochen. Daß der Vierverband nur soviel Mann in
die Balkanwagschale legen will , erscheint uns nicht recht
verständlich, denn damit könnte er doch keinerlei Ein¬
fluß auf die Lage gewinnen ; es müßte denn sein, daß
man vielleicht auf Grund geheimer Abmachungen doch
mit der Unterstützung Griechenlands und vielleicht auch
Rumäniens rechnet. Uebrigens ist nach den verschie-
dentlichen Andeutungen der italienischen Presse anschei¬
nend auch eine Landung italienischer Türmen in Alba¬
nien zu erwarten , wobei die Italiener dann unter dem
Deckmantel der Unterstützung Serbiens auf gute Art
von dem ihm zugestandenen albanischen Gebiet Besitz
ergreifen könnten . Ob die Serben dieses Manöver nicht
durchschauen? Wie sich nun auch die Dinge auf dem
Balkan entwickeln werden, wir können auch hier ruhig
den kommenden Ereignissen entgegensetzen, wir sind
auch nach dieser Seite hin vorbereitet . O . 8.

Der Inhalt des russischen Ultimatums.
(WTB .) Petersburg , 3. Okt. Die Petersburger

Telegraphenagentur meldet amtlich : Der ruffische Ge¬
sandte in Sofia ist beauftragt worden , unverzüglich dem
Ministerpräsidenten Radoslawow folgende Note zu
überreichen. „Die Ereignisse, die sich gegenwärtig in
Bulgarien abspielen , bezeugen den endgültigen Ent¬
schluß der Regierung des Königs Ferdinand , das Schick¬
sal des Landes in die Hände Deutschlands zu legen.
Die Anwesenheit deutscher und österreichischer Offiziere
im Kriegsministerium und bei den Eeneralstäben der
Armee, die Zusammenziehung von Truppen in den an
Serbien stoßenden Gebietsteilen und die weitgehende
finanzielle Unterstützung, welche das Kabinett in Sofia
von Seiten unserer Feinde angenommen hat , lassen kei¬
nen Zweifel mehr über das Ziel der gegenwärtigen
militärischen Vorbereitungen der bulgarischen Regie¬
rung zu. Die Mächte der Entente , die sich die Verwirk¬
lichung der Bestrebungen des bulgarischen Volkes haben
angelegen sein lassen, haben den Ministerpräsidenten
Radoslawow zu verschiedenen Malen darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie jede Serbien feindliche Handlung
als gegen sich gerichtet ansehen würden . Die von dem
Vorsitzenden des bulgarischen Kabinetts als Antwort
auf diese Warnungen reichlich abgegebenen Versiche¬
rungen sind durch die Tatsachen widerlegt worden . Der
Vertreter Rußlands , das mit Bulgarien durch die un¬
vergängliche Erinnerung an die Befreiung Bulgariens
vom türkischen Zoch verbunden ist, kann nicht durch seine
Anwesenheit die Vorbereitungen zu einem brudermör-
derischcn Angriff auf ein slawisches Volk und einen
Verbündeten gutheißen . Der ruffische Gesandte hat da¬
rum den Auftrag erhalten , Bulgarien mit dem gesam¬
ten Personal der Gesandtschaft und den Konsulaten zu
verlassen, wenn die bulgarische Regierung nicht binnen
24 Stunden offen die Beziehungen zu den Feinden der
slawischen Sache und Rußlands abbricht und wenn sie
nicht unverzüglich dazu schreitet, die Offiziere zu ent¬
fernen , welche einem der Staaten angehören , die sich
mit den Mächten der Entente im Krieg befinden ."

Die Verletzung der griechischen Neutralität.
(WTB .) Mailand , 4. Okt. Mailänder Blätter

melden aus Athen : DIsr französische Gesandte über¬
mittelte dem Ministerpräsidenten Venizelos folgenden
Brief : Auf Befehl meiner Regierung beehre ich mich
Ew. Exzellenz die Ausschiffung einer ersten Abteilung
französischer Truppen in Saloniki anzuzeigen und
gleichzeitig zu erklären , daß Frankreich und England
als Verbündete Serbien diese Truppen zu Hilfe schicken,
auch um die Verbindung mit Serbien aufrecht zu er¬
halten . Beide Mächte zählen auf Griechenland , das bis
heute stets alle Beweise seiner Freundschaft gab, damit
es sich den getroffenen Maßnahmen nicht widersetze, die
im Interesse Serbiens , mit dem es ja auch verbündet
ist, getroffen werden. Venizelos antwortete hierauf:
Zn Beantwortung Ihres Briefes habe ich die Ehre,
Ew . Exzellenz zu erklären , daß die Königliche Regie¬
rung , die im europäischen Kriege neutral ist, die unter¬
nommenen Schritte nicht gut heißen kann, die der grie¬
chischen Neutralität einen umso empfindlicheren Schlag
versetzen würden , als sie von zwei kriegführenden Na¬
tionen unternommen werden . Die königliche Regie¬
rung hat deshalb die Pflicht , gegen den Durchmarsch
fremder Truppen durch hellenisches Gebiet Einspruch zu
erheben. Der Umstand, daß die Truppen allein zur
Hilfe für Serbien , den Dundesgenoffen Griechenlands,
bestimmt sind, ändert in keiner Weise die juristische
Lage der Regierung , denn auch vom balkanischen Ge¬
sichtspunkt aus darf aus der Gefahr , die Serbien gegen-



Amtliche Bekanntmachungen.
Durch Ministerialentschließung vom 25. September

1915 Nr . l 9472 wurde den nachgenannten Feuerwehr¬
mitgliedern das Ehrenzeichen für langjährige treu ge¬
leistete Dienste in der Feuerwehr auf Grund des K 1 des
Statuts vom 20. Dezember 1885/22. November 1898 ver¬
liehene

Georg Baittinger , Bauer,
Leonhard Eisenhardt . Bauer,
Melchior Eisenhardt , Bauer,
Jakob Hahn , Bauer,
Eottlieb Schneider. Bauer,

sämtlich in Dachtel.
Calw,  den 2. Okt. 1915.

K. Oberamt : Binder.

Heuaufkauf.
Der Inhaber der Firma Köhler und Pflaum,

Herr Heinrich Pflaum in Weilderftadt,
ist vom K. Proviantamt Stuttgart als Aufkanfs-
kommiffär für Heu in unserem Bezirk aufgestellt
worden.

Calw,  den 4. Oktober 1915.
K. Oberamt . Binder.

Eichung und Nacheichung der Wein - und
Obstweinfäffer, sowie der Herbstgefüfse.
Fässer, in denen Wein und Obstwein (Most) bei faß¬

weisem Verkauf dem Käufer überliefert wird , sind eich¬
pflichtig und nacheichpflichtig. Nicht hierher gehören die
sogenannten Lagerfässer und die Fässer, die im Eigen¬
tum und Besitz von Personen sind, welche Wein und Obst¬
wein nicht verkaufen. Mit Rücksicht auf die Wirtschafts¬
abgaben müssen jedoch die zur Beifuhr oder zur Einlage
von Getränken dienenden Fässer der Wirte geeicht, nicht
aber nachgeeicht sein.

Die Nacheichfrist für die eichpflichtigen Wein - und
Obstweinsässer beträgt 9 Jahre . Fässer, die das Jahres-
zcichen 1911 oder ein vorhergehendes Jahreszeichen
haben , müssen also vor ihrer diesjährigen Verwendung
nachgeeicht werden.

Hcrbstgrfäste sind eichpflichtig und nacheichpflichtig.
Die Nacheichfrist beträgt 2 Jahre , so daß also Herbst-
gemsse mit den Jahreszeiclzen 1912 oder einem vorher¬
gehenden Jahreszeichen vor ihrer diesjährigen Verwen¬
dung nachgeeicht werden müssen.

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamten.
Calw,  den 9. Oktober 1915.

K. Oberamt: Binder.

Maul - und Klauenseuche in Renningen.
Nach Mitteilung des K. Oberamts Leonberg wird

als Sperrbezirk die Markung Renningen mit Ausnahme
der Markung der Teilgemeinde Jhingerhof bezeichnet.

Die Markung Jhingerhof wird in das Beobach¬
tungsgebiet cinbezogen.

Calw,  den 2. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Maul - und Klauenseuche in Pforzheim.
Unter dem Viehstand des Viehhändlers Abraham/

Wolf in Pforzheim ist die
Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Beobachiungsgebiet und 15 Kilometer -Umkreis sind

>nicht gebildet.
i Calw,  den 2. Ott . 1915.
§ K. Oberamt : Binder.

wärtig bedroht und die Entsendung internationaler
Truppen veranlaßt , vor der Verwirklichung des cusug
koecler>8 kein Nachteil für die griechische Neutralität
erwachsen.

(WTB .) Mailand , 4. Okt. Aus Athen wird dem
„Secolo" gedrahtet : Die Vertreter Frankreichs und
Englands haben über die Bedeutung der Landung von
Truppen der Entente in Saloniki Erklärungen abge¬
geben, in denen es heißt : Obschon die Landung verfrüht
erscheinen könne, ist sie in Wirklichkeit durch die Not¬
wendigkeit gegeben, die Verbindungswege mit Ser¬
bien , die ein rascher bulgarischer Vormarsch unterbre¬
chen könnte, zu verteidigen . Die Alliierten müßten Ser¬
bien zu Hilfe eilen und gleichfalls das bedrohte Grie¬
chenland sicherstellen. Die Alliierten erschienen also auf
dem Balkan als Freunde , wie sie es immer waren.
Ihr Vorgehen entspreche außerdem einem Wunsche der
griechischen Regierung , der schon im Frühjahr ausge¬
drückt wurde , als Eunaris am Ruder war . — Inzwi¬
schen vollzieht sich die Landung von Truppen der Alli¬
ierten in Saloniki unter dem Befehl des Generals
d'Amade.

Griechenland und die Truppenlandung
in Saloniki.

(WTB .) Mailand , 4. Okt. Der Sonderbericht¬
erstatter des „Corriere della Sera " in Athen drahtet:
Unerwartet ist General Hamilton , der Höchstkomman¬
dierende der englisch-französischen Dardanellenstreit-
kräste, am Donnerstag in Saloniki eingetroffen . Ha¬
in ilton erklärte , beauftragt zu sein, die Ausschiffung der
Truppen vorzubereiten, die die Bievverbandsmächte
nach Mazedonien schicken, und die zusammen mit dem
griechischen Heere ( ?) gegen den bulgarischen Angriff
auf Serbien operieren würden. Die Nachricht von dem
unerwarteten Besuche Hamiltons verursachte in den
diplomatischen Kreisen Athens große Bewegung . Die
Lage erscheint allen sehr ernst. Die amtliche „Patrie"
schreibt dazu, Hamilton habe keinen Schritt unternom¬
men, der beunruhigen könne, da er nicht der erste
fremde Offizier sei, der Saloniki passiere. Der einzige
beunruhigende Umstand sei die Zusammenkunft Hamil¬
tons mit dem griechischen General Mosochpulos, dem
komandierenden General des 9. Armeekorps , von dem
sich Hamilton verschiedene Auskünfte für den Fall der
Ausschiffung von und nach Serbien bestimmten Trup¬
pen habe geben lasten. Mosochpulos habe sofort das
Ministerium davon in Kenntnis gesetzt, und der Mi¬
nisterrat prüfe die Lage sorgfältig . Das Blatt führt
aus , daß die bloße Gegenwart Hamiltons in Saloniki
augenblicklich noch keine diplomatischen Schritte Grie¬
chenlands verlange . Es würden einzig Erklärungen
über die Unterredung Hamiltons mit Moschopulos ein¬
geholt . Im Falle einer Truppenlandung in Saloniki
gebe es zwei Möglichkeiten für Griechenland: Wenn die
Truppen des Bierverbandes wegen eines bulgarischen
Angriffs auf Serbien gelandet würden , so würden die
Bierverbandsmächte als Verbündete Griechenlands be¬
trachtet werden ( !), wenn sie jedoch nach Serbien
gingen , um den Serben Hilfe gegen deutsche Truppen
zu leisten, so wäre der Durchmarsch ein Neutralitäts¬
bruch. und die griechische Regierung würde die nötigen
Schritte tun . Der Berichterstatter des „Corriere della
Sera " fügt hinzu, daß Hamilton sich mit 50 Offizieren,
vielen Pferden und einigen Automobilen in Saloniki
ausgeschifft habe. Das Volk habe ihn freundlich em¬
pfangen . Hamilton habe mit seinen Offizieren eine
Automobilfahrt um Saloniki unternommen , man
glaube , um einen günstigen Landungsplatz ausfindig
zu machen.

(WTB .) Konstantinopel, 4. Okt. Ein Athener
Brief des „Tanin " berichtet: Die allgemeine Mobil¬
machung Griechenland» ist trotz der Artikel der Veni-

zelospresse, die von Jubel und Begeisterung im Lande
spricht, von der Bevölkerung gleichgiltig ausgenommen
worden, da sie nicht wünscht, daß Griechenland sich zur
Verteidigung Serbiens in Abenteuer stürze. Der Brief
versichert, daß Griechenland keine Verpflichtung gegen¬
über der Entente übernommen habe. Der König habe
das Angebot Frankreichs , Griechenland einen Kredit
von 100 Millionen Franken zu gewähren , abgelehnt.

Die französische Presse und Griechenland.
(WTB .) Paris , 4. Okt. Die Pariser Presse nimmt

die Meldung des „Temps " von einer bevorstehenden
Landung französischer Truppen in Saloniki als Grund¬
lage für dis Denrteilung der bulgarischen Frage . Die
Nachricht wird freudig ausgenommen. Die Presse er¬
klärt sogar, Bulgarien habe den Verbündete » durch
seine feindselige Haltung einen großen Dienst erwiesen,
indem es ihnen dadurch die Truppenlandung in Salo¬
niki gestatte. Den Verbündeten sei jetzt der schnellste
Weg nach Konstantinopel geöffnet. Die Presse erklärt,
eine Verletzung der griechischen Neutralität liege nicht
vor , denn die Truppenlandung in Saloniki erfolge zum
Schutze Griechenlands ( !!) König Konstantin werde sich
kaum von den deutschen Agenten beeinflussen lassen,
die ihm nahe legten , gegen die Truppenlandung in Sa¬
loniki zu protestieren . Griechenland habe seinerzeit
gegen die Besetzung von Tenedos und Mytilene durch
die Verbündeten keinen Einspruch erhoben. Auch dies¬
mal liege kein Grund vor zu protestieren . „Echo de
Paris " erklärt , ein Protest Griechenlands sei nur ein
Blatt Papier , das sich zwischen die Verbündeten und
Griechenland stellen könne. Wenn König Konstantin
glaube, daß ein solcher Protest nichts koste, so solle er
bedenken, daß man am teuersten bezahle, was n̂ichts
kosten solle.

Belagerungszustand für Athen und Piräus.
(WTB .) Mailand , 4. Okt. Mailänder Blätter er¬

fahren aus Athen , daß der König gestern ein Dekret
betreffend Verhängung des Belagerungszustandes über
Athen und den Piräus unterzeichnet habe. Die Ver¬
fügung wird jedoch erst in einigen Tagen in Kraft
treten.

Der Kriegsplan gegen Bulgarien.
(WTB .) Mailand , 4. Okt. „Secolo " meldet aus

Rom , daß der Vieroerband mit einer Wirkung des rus¬
sischen Ultimatums an Bulgarien nicht rechne. Die
Ilebereinstimung zwischen den Ententemächten sei voll¬
ständig. Während Rußland Bulgarien längs der Küste
des Schwarzen Meeres angreifen werde, würden eng¬
lische und französische Truppen, die man in einem der
bulgarischen Grenze nahegelegenen griechischen Hafen
ausschiffe, sofort zusammen mit griechischen Truppen
angreifen und Serbien gleichzeitig gegen die bulgarische
Grenze Vorgehen. Italien werde auch in dem neuen
Balkankrieg aus Seiten der Alliierten stehen.

Lngavo, 4. Okt. Sonnino verhandelte lange
mit dem englischen Botschafter Sir Rennel Rodd
und mit deu Gesandte« Serbiens , Griechenlands und
Rumäniens . „Etampa " meldet , der Vieroerband
rüste zum Krieg ) was Rußland betreffe, so dürste
es Truppen an der bulgarischen Küste landen. Den
Italienern dagegen, so deutet die „Stampa " geheim¬
nisvoll an , sei ein anderes Aktionsfeld überlasten.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Dir brutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier. 4. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Gestern früh
erschienen vor Zeebriigge 5 Monitor« und legten ein

wirkungsloses Feuer auf die Küste. Drei belgische Be¬
wohner fielen dem Feuer zum Opfer. Unsere Küsten¬
artillerie traf einen Monitor, der schwer beschädigt ab¬
geschleppt werden mußte. Gegen die englische Front
nördlich von Loos, aus der nächtlich ein vergeblicher
Ausfall gegen unsere Stellung westlich von Haisnes
unternommen wurde, machten die Angriffsarbeiten
weiter Fortschritte. Südlich des Souchez-Baches konnte«
sich die Franzosen in einem kleinen Grabenstück an der
Höhe nordwestlich Gioenchq festsctzen. Südlich dieser
Höhe wurden französische Angriffe abgeschlagen. Das
4V Meter lange Grabenstück nordwestlich von Neuville
wurde von uns wieder genommen. In der Champagne
setzte« gestern nachmittag die Franzosen in der Gegend
nordwestlich von Mastiges und nordwestlich von Bille-
sur-Tourbe vergeblich zum Angriff an. Ihre Ansamm¬
lungen wurden unter konzentrisches Feuer genommen.
Ihr starker Nachtangriff gegen unsere Stellung nord¬
westlich von Ville -sur-Tourbe brach im Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer unter schweren Verlusten zu¬
sammen. Der Bahnhof Chälons, der der Hauptsam¬
melort des Nachschubs für die französischen Angviffs-
truppen in der Champagne ist, wurde heute Nacht mit
sichtbarem Erfolg von einem unserer Luftschiffe mit
Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Geueralfeldmarschalls v. Hindenburg:  Die
Russen schritte» gestern nach ausgiebiger Artillerievor¬
bereitung fast auf der ganzen Front zwischen Postawq
und Smorgon zum Angriff , der unter ungewöhnlich
starken Verlusten zusammeubrach. Nächtliche Teilunter¬
nehmungen blieben ebenso erfolglos. Auch südwestlich
von Lennewaden (an der Düna) wurde ein feindlicher
Vorstoß abgewiesen.

Bei den andern Heeresgruppen ist die Lage un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 4. Okt. Amtliche Mitteilung vom

4. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief ohne besondere Ereignisse. Die
Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An der
Tiroler Front entfalteten die Italiener eine lebhaftere
Tätigkeit, die auf den Hochflächen von Vielgeveuth und
Lafraun zu größeren und andauernden Kämpfen führte.
Zm Tonale-Eebiet wurde ein nach heftigem Artillerie¬
feuer gestern abend angesetzter Angriff des Feindes auf
die Albiolo -Spitze blutig abgewiesen. Auf der Hoch¬
fläche von Vielgereuth standen unsere Stellungen auf
dem Plaut (nördlich des Maronia -Berges) seit frühem
Morgen unter dem Schnellfeuer schwerer und mittlerer
Geschütze. Vormittags gingen von der berritgestellten
feindlichen Infanterie schwache Abteilungen zu einem
vergeblichen Angviff vor. Abends erneuerte der Geg¬
ner diesen Angriff mit starken, hauptsächlich aus Ber-
saglieri und Alpinitruppen zusammengesetzten Kräften
und kam nahe an unsere Hinderniste heran. In der
Nacht gelang es ihm, einen feldmäßigen Stützpunkt zu
nehmen. Unsere Truppen warfen ihn jedoch nach hart¬
näckigem. bis in die Morgenstunden währendem Kampf
wieder hinaus . So blieben alle Stellungen in unserem
Besitz. Auf der Hochfläche von Lafraun zwang schon
unser Eeschützfeuer die vorgehende Infanterie zu ver¬
lustreichem Rückzüge. Auch im Raume von Buchenstein
wurde das Vorgehen schwächerer Abteilungen leicht ver¬
eitelt . An den übrigen Fronten keine wesentlichen Er¬
eignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
unteren Drina lebhaftes Geplänkel. Sonst Ruhe.



Zur Lage im Westen.
Berlin . 4. Okt. Bernhard Kellermann meldet dem

„Verl . Tagebl ." aus dem Großen Hauptquartier vom
3. Okt. : Nach 7 Tagen schweren Ringens ist die Lage
an der Westfront günstig. An keiner Stelle haben die
Anstrengungen des Feindes , den festen Belagerungs-
giirtel zu sprengen, zu einem vollen Erfolg geführt . In
Flandern sind alle Vorstöße der Engländer zusammen¬
gebrochen. Wir haben stellenweise unsrerseits die Offen¬
sive ergriffen und wichtige Punkte der feindlichen Stel¬
lungen östlich Ppern erobert . Daß an der Front dpern-
Arras die Angriffe erlahmen , habe ich schon mitgeteilt.
Der Gegner hat sich verblutet . Felder feindlicher Lei¬
chen liegen vor unseren Gräben ! Der errungene Vor¬
teil im Vogen von Loos und von Souchez steht in gar
keinem Verhältnis zu den Anstrengungen der Opfer.
Nur im Abschnitt zwischen Reims und den Argonnen
konnte der Gegner , der mit mehrfacher Uebermacht in
breiter Front angrisf , Fortschritte machen. Er hat sie
teucp befahlt . Zwischen Auberville und nördlich Le
Mesnil mußten wir zurückgehen. Vorbereitete Stel¬
lungen und rechtzeitig herangeführte Reserven haben
einen zweiten Wall gebildet , an dem alle Angriffe des
Feindes blutig niederbrachen. Die Absicht, noch tiefer
vefrzustosten, mißlang vollkommen. Ebenso scheiterte
sein Plan , uns die Flanke dieses Abschnittes westlich
Auberville bis Reims , östlich Massiges bis zu den Ar-
gonnen, einzudrücken. An der östlichen Flanke gelang
es uns sogar, durch Gegenstöße Vorteile zu erringen.
Die wichtige Höhe 199 nördlich Mastiges haben wir
wieder erzwungen . Ob der Franzose in nächster Zeit
seine wütenden Angriffe wiederholt , ist eine Frage.
Er ist durch seine furchtbaren Verluste zu sehr ge¬
schwächt. Heftiges Artilleriefeuer , heftige Kämpfe und
starke Fliegertätigkeit beschlossen die erste schwere
Kampfwoche.

Das „schlechte Wetter ".
(WTB .) Genf, 4. Okt. Der Sonderberichterstatter

des „Journal de Genäve" meldet aus Paris , daß das
schlechte Wetter , das seit Sonntag herrsche, ein großes
Hindernis für die Kriegstätigkeit in der Champagne
bilde . Man werfe der obersten Heeresleitung vor, den
Zeitpunkt der Unternehmung schlecht gewählt zu haben.
Es scheine, daß man den meteorologischen Dienst zu
Rate gezogen habe, der 12 Tage schönes Wetter ver¬
kündet habe. Die französischenVerluste seien im allge¬
meinen gering (?) gegen diejenigen Deutschlands. Die
größten Verluste habe die Kavallerie erlitten , die bei
Souain angriff . Nach einer Aeußerung des Blattes
glaubt man , daß das Ziel der Angriffstätigkeit in der
Champagne der Bahnhof von Challerange sei, der die
Straße beherrsche, auf der die Deutschen ihrem Argon-
nenheer die Verpflegung zuführen . Da die Franzosen
vor die zweite Verteidigungslinie der Deutschen gelangt
seien, sei eine neue Artillerievorbereitung nötig . Bor
Ablauf von 3 oder 4 Tagen sei keine entscheidendeNach¬
richt zu erwarten . — Eine andere Meldung desselben
Blattes besagt, die öffentliche Meinung in Paris sei
trotz der Verzögerung der Kampfhandlungen andauernd
geduldig. Man sage sich, daß sich die Heeresleitung mit
ihrem Angriffsplan zwei Ziele gesteckt habe. Das eine
sei, eine neue Kriegsmethode gegen Feldbefestigungen
zu versuchen, das andere , die Möglichkeit weiteren Zu¬
rückdrängens des Feindes . Der zweite Teil der Unter¬
nehmungen sei noch im Gange . Er erfordere Zeit und
nach jedem taktischen Erfolg neuerliche Artillerievor¬
bereitung . Der bisherige Erfolg der neuen Kampfme¬
thode verspreche den endgültigen Sieg.

Zur Zerstörung des „Alsace".
Berlin , 4. Okt Das in der Gegend Rethel ab-

geschossene französische Luftschiff „Alsace" hatte in
der letzten Zeit mehrfach nächtige Bombenabwürfe

' hinter unserer Front ausgeführt . Dadurch, daß wir
es jetzt in unsere Hand gebracht und die Besatzung
gefangen genommen haben , find unsere Truppen
den nächtlichen Plaggetst losgeworden.

Flaggenfülschung englischer O-Boote.
(WTB .) Saßnitz , 4. Okt. Der Stettiner Dampfer

„Svionia " der Reederei Kunstmann ist gestern kurz nach
5 Uhr nachmittags bei Arcona durch ein feindliches
U-Boot mit Geschütz beschosten worden. Das Schiff ist
bei Stubbenkammer auf Strand gesetzt. 10 Mann der
Besatzung sind in Kolliger Ort gelandet . Der Rest der
Besatzung mit dem Kapitän und Steuermann ist nach
Saßnitz unterwegs . Die Leute erzählen , daß das O-Boot
zunächst die deutsche Flagge führte , dann die englische
Flagge setzte und aus 4VV—500 Metern ohne vorherige
Warnung den Dampfer beschossen habe. Daraufhin sei
die Besatzung in die Boote gegangen.

Ein englischer Hilfskreuzer beschüdigt.
Maaslouts , 4 Okt. Gestern wurde ein englischer

Hilfskreuzer, der im Versinken war . von zwei Fisch¬
dampfern nach Dover geschleppt.

Don unseren Feinden.
Französische Beunruhigung.

Von der Schweizer Grenze, 4. Okt. Wie die heute
wieder in der Schweiz eingetrofenen französischen Zei¬
tungen erkennen lassen, ist das Publikum in Frankreich
wegen des in der Offensive eingetretenen Stillstandes
beunruhigt und die Zensur ist ihrerseits wieder besonders
nervös geworden. Der „Temps " wollte gestern, Freitag,
den Bericht wiedergcben , den die Armee-Kommission
über ihre am Nachmittag abgehaltene Sitzung für die
Presse abgefaßt hatte , doch unterdrückte die Zensur den
ganzen Bericht . Offenbar hatte der Kriegsminister vor
der Kommission Mitteilungen über die militärische Lage
gemacht, die die Kommission wenigstens teilweise der
Oeffentlichkeit unterbreiten wollte , was jedoch das Kabi¬
nett des Kriegsministers verhinderte . Im „Petit Paki¬
stan" ermahnt der Oberstleutnant Roufset zur Geduld.
Äuch Herve setzt in seiner „Euerre Sociale " auseinander,
daß es keine Kleinigkeit sei, eine solide Front wie die
deutsche zu durchbrechen, und daß die Schlacht ebenso gut'
acht Wochen wie acht Tage dauern könne. Der „Temps"
versichert, daß sich die Schlacht in der Champagne unter
guten Bedingungen entwickle. Es wäre aber doch nützlich,
wenn die öffentliche Meinung ruhig bliebe und auf
ihrer Hut wäre gegen verfrühte Nachrichten, woher sie
auch kommen mögen und welches ihre Tendenz sei. Es
handle sich um eine große Schlacht, die vielleicht vierzehn
Tage dauern werde, wie die Schlacht von Mukden. Auch
diese militärischen Betrachtungen des „Temps " sind von
der Zensur stark beschnitten worden . Der „Rappel " ist
von der Zensur auf 2 Tage verboten worden . Elemen¬
ten» hat als Vorsitzender der Armeekommistion des Se¬
nats den Schauplatz der letzten Kämpfe in der Cham¬
pagne besucht und erzählt in seinem Blatt die Eindrücke.
Er ist voll Bewunderung für die Tapferkeit und Aus¬
dauer der Soldaten , hält sich aber für verpflichtet , fest¬
zustellen, daß der Sanitätsdienst auch jetzt noch sehr
mangelhaft funktioniere.

Ein Unterstaatssekretär der Stimmungsmache.
(WTB .) Paris , 4. Okt. Die „Humanitö " betont

in einer Abhandlung , es sei notwendig , einen neuen
Unterstaatssekvetär einzusetzen, dessen Aufgabe es sein
solle, ständig die Front zu bereisen, um die Stimmung
der französischen Soldaten zu heben, welche unter den
Entsagungen und Anstrengungen der langen Monate
des Schützengrabenkrieges und unter der Wirkung der
furchtbaren modernen Kampfmittel litten . Die An¬
wesenheit eines solchen Regierungsvertreters an der
Front werde auf die Soldaten eine ermutigende Wir¬
kung ausüben und ihren Kampfesmut und ihre Opfer¬
freudigkeit neu stärken und heben.

Französische Nachmusterung.
Berlin , 4. Okt. Aus Basel wird der „National-

Zeitung " gemeldet : Die französischen Konsulate in
der Schweiz fordern alle «ls untauglich anSgemuster-
te« Männer zwischen 18 und 45 Jahren zur noch¬
maligen (zweiten ) Rachunlersnchnng in den Konsu¬
laten auf.

Die Stimmung in Südrutzland.
Berlin , 4. Okt. Aus Czernowitz wird dem „Berl.

Lokalanz." gemeldet : Aus Odessa harübergekommene
Reisende berichten, daß in ganz Südrußland die Be¬
stürzung der Bevölkerung trotz behördlicher Beschwich¬
tigungsversuche andaure . Zn einigen Orten hätten
größere Kundgebungen gegen den Krieg stattgefunden,
denen die Behörden tatenlos zusahen. Unter der Land¬
bevölkerung herrsche verhältnismäßig Ruhe.

Friedensbewegung der italienischen Arbeiter.
Berlin , 4 Okt. Aus Genf wird der „National-

Zeitung " gemeldet : Die Regierung in Rom verbot
die für nächsten Sonntag anberaumte Tagung der
römischen Arbeiterverbände, weil die Zusammenkunft
die Friedensbedingungen erörtern wollte.

Schwarze Italiener für die Frühjahrsoffenfive.
Berlin , 4. Okt. Aus Lugano wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger " gemeldet : Der Minifterrat
stimmte der Einstellung farbiger italienischer Truppen
in das italienische Heer für die Frühjahrsoffenfive zu.

Der „Erfolg " des italienischen Krieges.
Zürich, 4 Oktober- Die „Neue Züricher Zeitung"

meldet aus Mailand : Laut „Bolletino Militärs"
find wiederum 7 Generale zur Disposition gestellt
oder an- dem aktive« Dienst entfernt worden.

Das finstere London.
(WTB .) London, 3. Okt. Gestern abend find neue

Bestimmungen über die Beleuchtung von London in
Kraft getreten . Die Straßen waren belebt wie ge¬
wöhnlich, aber die Blätter betonen , daß den Fuß¬

gängern ernste Gefahren von den Kraftwagen und
Omnibussen drohten . „Daily News " schreiben: Die
Londoner müssen sich jetzt mehr auf ihr Gehör als auf
ihr Gesicht verlaßen , um die Entfernung herankom¬
mender Wagen abzuschätzen. London zeigt ein neues
Bild voll geisterhafter Nachtbilder . Dunkelheit brütete
auf allen Straßen , Plätzen und Gängen . Die Kraft¬
omnibusse müssen auf bestimmten Strecken alle Lichter
löschen, In den Eisenbahnwagen müssen die Vorhänge
herabgelassen werden . — „Daily Mail " meint , daß
man seinen Weg durch die Straßen ebenso sicher finde,
wie in einer Nebelnacht im Dezember. Man erkannte
die Gebäude nicht und konnte sich in den gewohntesten
Straßen nicht zurechtfinden. — Die „Times " meinen,
die Zeppeline würden jetzt keine dunklen Stellen mehr
sehen, nach denen sie sich richten könnten.

Vermischte Nachrichten:
Die Einzahlung auf die 3. Kriegsanleihe.

Berlin , 4 Oktober. Ans die dritte Kriegsanleihe
waren bis SamStag , also bis 2. Oktober einschlietzlich,
rnnd 5 Milliarde « Mark eingezahlt.

Die Schweiz unter Bierverbandskontrolle.
(WTB .) Bern , 3. Okt. Der Bundesrat hat be¬

schlossen, daß die Einfuhr von Reis und von Mehlproduk¬
te aus Reis , Reisfuttermehl und Reiskleie einbegriffen,
ausschließlich Sache des Bundes sei. Diese Waren find
für den Verbrauch in der Schweiz bestimmt. Den An¬
kauf, die Einfuhr und den Wiederverkauf dieser Waren
besorgt das Oberkriegskommissariat . Dieses kann den in
der Schweiz domilizierenden Firmen und Personen die
Einfuhrbewilligung für Reis und Mehlprodukte aus
Reis erteilen , wenn innerhalb von 7 Tagen nach dem
Inkrafttreten dieses Beschlußes der Nachweis geführt
wird , daß diese Waren vor dem 1. Oktober fest gekauft
worden sind. Diese Waren sind im Inland zum Wieder¬
verkauf zu bringen . Das Militärdepartement setzt die
Bedingungen fest, an die die Einfuhrbewilligung na¬
mentlich hinsichtlich des Verkaufspreises geknüpft wird.
Das Militärdepartement ist ermächtigt , zu bestimmen,
welche Waren unter der Bezeichnung Kraftfuttermittel,
gemäß Artikel 1 des Bundesratsbeschlußes vom 19. Jan.
1915, fallen . Zuwiderhandlungen gegen die Bestim¬
mungen des gegenwärtigen Beschlußes oder gegen die
vom Militärdepartement aufgestellten Bedingungen
werden gemäß der Verordnung des Bundesrates vom
August 1914, betreffend die Strafbestimmungen für den
Kriegszustand , gebüßt. Der Beschluß tritt am 4. Oktober

ftn Kraft.
Spanien.

(WTB .) Paris . 4. Okt. „Petit Parisien " meldet
aus Madrid : In einer Rede über die internationale
Lage erklärte Mnisterpräsident Dato , Volk und König
wünschten, daß die kriegführenden Parteien die Frie¬
denskonferenz in Spanien abhalten und fügte hinzu:
Die Lage und die Geschichte Spaniens und seine kor¬
rekte Neutralität nötigen uns , beim Abschluß des Frie¬
dens weitsehende Energie zu entfalten ,um unsere Po¬
litik auf neue Bahnen zu leiten , denn wir können nicht
weiter isoliert bleiben . Um dieses Ziel zu erreichen,
mäßen wir eingehend prüfen , welche Haltung für uns
am vorteilhaftesten fein wird.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 5. Oktober 1916.

Trauergottesdienst für die Gefallenen.
Der von Dekan Zeller angeregte Trauergottes¬

dienst für die Gefallenen der Stadt Calw fand am letz¬
ten Sonntag unter zahlreicher Beteiligung der evan¬
gelischen Gemeindemitglieder statt . Dekan Zeller und
Stadtpfarrer Schmid hielten ergreifende und trostreiche
Ansprachen. Die Namen der in die Trauerfeier einbe¬
griffenen Calwer Söhne geben wir nachstehend wieder:
Gefallene : 1. Johann Wacker, Sanit .-Sergeant , 2. Georg
Bullinger , Appreteur , 3. Wilhelm Schnaufer , Sattler,
4. Friedrich Eberhardt , Taglöhner , 5. Hans Pflüger,
Hotelsekretär , 6. Georg Köhler , Krankenwärter , 7. Otto
Korndörfer , Bauwerkmeister , 8. Heinrich Späth , Fab¬
rikarbeiter , 9. Christian Koch, Mechaniker, 10. Karl
Strudle , Kaufmann , 11. Bruno Koch, Maschinenstricker,
12. Adolf Lutz, Kaufmann : Vermißte : 1. Friedrich
Pfrommer , Bäcker, 2. Alfred Groß, Kaufmann , 3. Karl
Dingler , Knecht.

Die Leistungen des Württ . Roten Kreuzes.
Durch das Wolffsche Bureau gibt das Zentral¬

komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz be¬
kannt , daß es seit Kriegsbeginn Liebesgaben im Ge¬
samtwert von 5 Millionen Mark an die Truppen hin¬
ausgesandt habe. Dem gegenüber wird es allgemeines
Interesse beanspruchen dürfen , wenn man nun hört,



daß das wiirttembergische Rote Kreuz hinter diesen
gewiß großartigen Leistungen in gar keiner Weise zu¬
rückbleibt. Die von der Liebesgaben -Abteilung des
Württembeirgischen Landesvereins vom Roten Kreuz
hinausgegangenen Sendungen stellen gleichfalls einen
Wert von mindestens 5 Millionen Mark dar . Allein
an Weihnachten gingen Gaben für rund 800 000 Mk.,
dann am Geburtstag des Königs solche im Werte von
400000 Mk. und schließlich in der letzten Woche aus
Anlaß des Eeburtsfestes der Königin Schachteln im
Werte von gleichfalls 800 000 Mk. hinaus . In diesen
Summen nicht eingeschlossen sind Gaben , die in diesen
Tagen für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Ruß¬
land abgehen, insgesamt 4000 Pakete im Gesamtwert
von 160 000 Mk. Das Württ . Rote Kreuz kann ohne
Selbstüberhebung , aber mit berechtigtem Stolz von sich
sagen, daß es hinsichtlich seiner Leistungen und auch in
Bezug auf die Opferwilligkeit der Bevölkerung weitaus
an erster Stelle unter allen deutschen Bundesstaaten
steht.

Verlustliste für den Oberamtsbezirk Cal » .
Au« der amtlichen württembergifchen Verlustliste 278.

Ersatz-Infanterie -Regiment Nr . 81.
Schuhmacher , Heinrich,  Gechingen , gef. — Morgen¬

eier , Friedrich,  Ernstmühl . l. verrv. — Gäckle , Christian,
Simmozheim , schw. verw. — Heselschwerdt , Karl,
Neuweiler , ins. Verw. gest.

Aas der amtlichen preußischen Verlustliste 335.
Landwehr-Infanterie -Regiment Nr. 34.

Greule , Elias,  Breitenberg , gef.

SkMdasMnmTGlatt"
ALI ins Feld! LZ

Aus der Verlustliste der Kaiserlichen Marine Nr. 50:
Dieb old , Anton, Sees., Weilderstadt OA. Leonberg,

l. verw.

Weiterbewilligung der Löhnung.
Für Entscheidung der Anträge von Angehörigen

der Kriegsgefangenen oder Vermißte» auf Weiter-
bewillignug der Löhnung ist nicht das Reichs Marine
Amt zuständig, sondern die Stamm -Marineteile in
Kiel , bezw. Wilhelmshafen . Werden die Anträge
dem Reichsmarineami unterbreitet , so erleidet ihre
Erledigung Verzögerung und verursacht dem Amt
unnütze Schreibarbeit.

SCB . Stuttgart , 4. Oktober. Die Nagelung
des „Wackren Schwaden" in der vierten Woche hat
den Gesamtbetrag von 3913 .50 Mark ergeben. Die
Gesamtrinnahme seit dem 2. September beläuft sich
damit auf 28595 .50 Mark, die von 14745 Personen
erlöst wurden.

SCB . Stuttgart , 4. Oktober. Es kostet Ochsen¬
fletsch1.20 Mark , Rindfleisch l . Qual . 1 25. 2. Qual
1.20 Mark . Schweinefleisch 180 Mark , Hammelfleisch
1.26 Mark , Schaffleisch1.15 Mark das Pfund . Der

Vorsitzende der Fleischpreisfeftsetzungskommiston teilt
mit , daß ein Abschlag nicht möglich war . da der
gemeldete Rückgang der Biehpreise nur ganz vorüber¬
gehend war und sofort wieder durch ein entsprechendes
Steigen der Preise ausgeglichen wurde.

STB . Schramberg, 4. Okt. Auf den Hochlagen
des Schwarzwaldes ist Schnee gefallen. Die Tem¬
peratur ist stark gesunken und in den letzten Nächten
sind vielfach Fröste ausgetreten.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann , Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

NeNa « «teil.

55 korrier nisebt 6er Lr «»m „ Dari » " (1-iUen»üIok-

Me Lerne emvkeklen
Kpotkeksr bleumsisr 's

Ü 81 ÜHI 8  eigarillo8 l>Nöj «^ 2.10
D.K.O.lVl.klo. 26l22unck 26617 . LrbSlilicb in cl. Apotheken
^potksksr dlsumsisr , k'rsnkt 'urk nrn däsin.

Amtliche und Pri vat -Anzeigen.

Bekanntmachung
betreffend die freiwillige MieserW
MKupfer, Messing und SleinMel.
Unter Bezugnahme aus die oberamtlichen Bekanntmachungenvom

1. und 25. September (Calwer Tagblalt Nr . 204 und 226) betr. die
Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reiunickel
wird hiemit bekannt gegeben, daß eine wiederholte
Uebernahme von freiwillig abgelieferten Gegenständen

ans Kupfer ufw.
am DouuerStag und Freitag , de« 7. und 8. Oktober,

je vormittags vou 9 vis 12 und nachmittags vou 2 bis 6 Uhr
i« städtischer» Elektrizitätswerk hier,

gegen Barzahlung stattfindet.
Calw , den 4. Oktober. 1915.

Metallamt:
Oberamtspflege: Fechter.

Eiche Itr.Kirnen
n«i>Aepfel

hat zu verkaufen
Michael Kober, Altburg.

SiUWllU
3 Zimmer , für sofort oder später

zn mieten gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Zirka 20 Zentner

Vkittirieil
verkauft

Jakob Lürcher, Alzevberg.

KOGOGOGOOGGOOGOG«

l8t 68, W38 itiren OesckLtts-
umsatr in clie Höbe treibt,
clarum versäumen 8ie nickt,
sofort im „ Calwer l 'aZblatt"
ein Inserat lauten ru lassen.

Saalbau »Badischer Hof ", Calw.
In Vorbereitung:

Di« XönigskinSsr.
Jagendtheater -Aufführung, dargestellt vou 69 hiesige»
Schülern «ud Schülerinnen uuter persönlicher Leitung

des Verfassers Jos . Pohl - Prautl.
Ein Teil des Reinertrags ist fürs Rote Kreuz bestimmt.
Karten sind im Doroerkauf bei Georgit, Buchhondlg. zu haben,

Preise der Plätze : Sperrsitz 1 Mk .. 1. Platz 70 Pfg .,
2. Platz und Gallerte . 50 Pfg ., Kinder die Hälfte.

kraueuarrt Lamtütsrat vr. Lchaller
ist rurück unck vvokut fetrt Nolienlieimerstrssse 10.

Lprsoiistunäo 3—5, ausserckew kur üusorärkigv 10—11 I7br
in öotilSSlia.

Am Derschiebebahnhof in Brötzingen  finden noch

Erdarbeiter
UM - dauernde Beschäftigung.

Srtr. Slisll. NUlWIl.
MAu -Sesuch.

Ein ordentliches kräftiges

Mädchen.
welches auch melken kan «,
aus 15. Oktober gesucht

Gottlieb Gauzhoru , Wirt,
Hirsau.

MiiciuiiWge«Kn-e».
der di« Realschule besucht, wird

Wiudhos.

350 und 150 Liter haltend, setzt
dem Berkaus aus

Zwei guterhaltene

Christian Köhler, Witwe.

DnllkllllSslyllß.
das Kilogramm zu 36 Pfg ., ist
in der Druckerei d. Bl . zu haben.

Kost-Wgesucht,
woselbst ihm

mch RsWlseWdeii
gegeben werden können.

Nähere» in der Geschäftsstelle
diese« Blatte».

in vsrookieäon. k'roislagon,
empkeklt

kr ksmimrlor.
Vsnnv - I' llisn

»inck ein vielbeväkrles , unschädliches b/littel bei

klutanürang, llopkebmsrr,
Vsrstopiung,llSmoriiioilisn,folllsibigksit

Sodsoblol L I Norll in »Hon  Lpotbolcoo.
diur echt mit Slick ckes keillgen Senno.
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